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Einige aus «len Originalen gefertigte Regesten, die ins ersten Hefte der
Materialien angeführt werden.

Nro.
20 .

21.

23.

1426.
Noverab. 9.

Neustadt.

Nov. 21.

1427.'
Februar 6.

Wien.

Gr ätz.

Die Stadt Wienerisch - Neustadt gibt dem Herzog Friedrich von Oesterreich
(d. altern) einen Revers in Betreff des ihr verliehenen Grundbuchs und
Gi’undsiegels.

„Als vns der durlewchtig hochgeborn Fiirste Hcrezog Fridrich Herczog zu Oester-
„rich vnser g n e d i g e r lieber her  r die gnad getan vnd vns von merkhliclier Sa-
„ehe vnd notdurft wegen seiner Stat hie erlaubt vnd geguunet hat , daz wir nu hiii-
„für , ain Gruutpuch vnd ain Gruntsigl haben mögen , vnd ist dasselb Gruntsigl
„Zwcn Schilt 0 e s t er rieh vnd Tirol  gegeneinander vnd zweu Turn in Zinnen
„darunder , als das dann vnsers egenanteu gnedigen herren Sigel , das an dem Brief
»hanget , den er vns darumb geben hat , zu Rukg gedrukeht ist , damit wir alle
„sacken , die sich in vnserm Burkfriden hie , von Grünt wegen ergeen , mit kauften,
»verkauften , geben , schaffen , machen , oder in ander weg , wie sich das füget , darin
„schreiben vnd mit demselben Gruntsigel wenn des notdurft ist , besigeln vnd verttigen
„als darzu gehört , vnd das in aller der mass vnd Rechten als die Burger zu Wyenn
„lialdcn sullen , doch daz in alln briefen , die wir mit demselben gruntsigel vertigen ,
„vnserr gnedigen herschafft von Oesterrich gruntreclit ‘vnd ander Recht die Si dar-
„auf hat vorbehaltn vnd stetiklich darinne melden sullen , daz es derselben vnserr
„gnedigen herschafft daran vnd auch au allen Stewren , waclitn vnd andern mitleidu,
»die von der Stat notdurfft wegen billich dauon beschehen , vnuergriffenlich sey . also-
„sullen vnd wellen .wir solh Ordnung in den Sachen halden vnd die nicht vbertreten
„als vorberürt vnd begriffen ist an geuerde .”

Geh. Haus-Archiv. _ .

Herzog Albr echt von Oesterreich überlässt seinem Vetter Herzog Friedrich von
Oesterreich (d. ältern) die Veste Pütten lebenslänglich in Lcibgedingstveise.

„durch sunderer lieb vnd freuntschaft willen so er zu vns vnd wir zu Im ba¬
den ” . . „doch behalten wir vns in der egenanten zugehörung vor den Ungelt , der
„vns in dem Lantgericht zu der Newnstat zugehoret nach der brief ausweisnng
„so weilent sein vnd vnser vordem seliger gedechtnuss darumb geneinander geben
„habent ” . . .

Geh. H.-Archiv. -

Conrad von Kreig , Herzogs Friedrich von Oesterreich (d. ältern) Hofmeister
und Hauptmann in Kärnthen, und Conrad Zeydlerer, herzoglicher Kaminer-
schreiber und Pfarrer in der Burg (*u Neustadt) ;geben dem Hanns Jüdel,
lierzogl . Kästner zu Voitsherg, ein Ahsolutorium über gelegte Amtsreclmung
für d.'jahr Georgi 1426 bis Georgi 1427.

„Als vns der yetzgenant vnser gnediger herr , der hertzog empholhen hat Rayt-
»tung von s einen amb tleuten in den hiendern lannden  aufzenemen vnd
„den Raittbrief darumb ze geben . Also hat . das also bringt ain ganczes Jar , dar-
„inne auch begriffen ist die Remanentz , die er vnserm obgenanten gnedigen herren
„an seiner vordem nächsten Raittung ist schuldig gewesen vnd er ist über alles
„sein ausgeben , dem ofTtgenanten vnserm gnedigen herrn mit redlicher raittung schul¬
dig worden , mitsambt dem Marchfuter liirss vnd most , die Im zu phenningn sind ge¬
lingen 237 Pfünt 4 Schilling phenning’1 . . die 37 Pfund 4 Schilling hat er bezalt . “

Geh. H.-Archiv. -
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Nr«.
30.

3t.

1428.
Februar 20.

1428.
April 19.

Neustadt.

Neustadt.

36. 1428.
May 24

39. 1428.
August 11.

45. 1429.
May 25.

48. 1429.
Jnnv 24.

Wien.

Scliaum-
berg.

Neustadt.

(s. 1.)

Herzog Friedrich von Oesterreich (der ältere) verleiht dem Heinrich Waldnev
eine Mühle , einen Hammer und eine Säge bey Kynnberg.

»- vnserm burger hie in der Newnstat . . _ Also daz er vnd sein Erben die
„nu fiirbasser von vns vnsern lieben vettern vnd erben in pnrkehrechtczweis Innehaben
„nuczcn vnd niessen vnd das auch mit Stewr , wacht vnd andern gemainen mitleidun*
»gen , als ander vnser Burger ze Kynnberg von solhen gutem vnd Stukchen in dem¬
selben vnserm purkchfrid gelegen phlichtig sind , verdienen sullen , als purkchrechts-
„Recht ist au geuerde .”

Geh. H.-Archiv. _

Herzog Friedrich von Oesterreich (d. ältere) gestattet dem Hauptmann von
ob der Enns , Reinprecht von AVallsee, der mit Herzog Albreclit zu Felde
gezogen ist (gegen die böhmischen Ketzer) , durch 5 Jahre sich durch einen
Anwalt bey seinen Geschäften an den Landschrannen in Steyerinark, Kärnthen
und Krain vertreten zu lassen.

»— — vnsern hauptleuten oder irn Verwesern wer die ye zu den Zeiten sein , vnd
»darczu vnsern lantleuten der obgenanten vnserr Fürsteuthumb Steir , Kerndeu vnd
„Krain ” . . . .

Gell. H.-Archiv. _

Herzog Albreclit von Oesterreich verpfändet dem Herzog Friedrich von Oester¬
reich (d. ältern) für geliehene 18,000 Ducaten die Vesten Stalirnberg und
Wartenstein.

»- vnd besunderleich mit den vngeiten die in denselben Herscheften vnd zuge-
„liörungen geuallen , vnd darczu vnsern vngeiten in der Herschaft vnd zugehörungen
„ze Pütn vnd auch allen andern vnsern vngeiten in dem landgericht so zu der Newn-
„stat gehört auzgenomen der 50 phunt gelts Jerleicher gült die wir vor czeitn den
„von Potendorf , auf vnserm Ungelt daselbs den man etwann in die Waldmarch hat
„geuechsnet zu irn lebtegn verschriben haben ” . . Ohne Abschlag der Nutzen . Zwey-
monatliche frühere Aufkündung.

Geh. H.-Archiv. _

Graf Johann von Scliaunberg gibt dem Herzog Friedrich von Oesterreich
(d. ältern) , der seine Einwilligung zu dem Vermächtnisse des Friedrich von
Pettau , obristen Marschalls in Steyer , yermög welchem nach dem Ausster¬
ben des Geschlechts der von Pettau , die Veste Frawnhaim und das Mar¬
schallamt von Steyer auf die Schaunberge fallen soll , gegeben hat , einen
Revers in eventum.

„daz dann wir vnd vnser yetzgemelt manneserben , die vorgenanten leben von . . .
„vnserm gnedigeu herrn herezog Fridreichen , seinen vettern oder erben emphahen,
„besunderleich das marschalichambt verdienn vnd verwesen sullen vnd wellen alsoift
„sich das gepuret , als darczu gehört , vnd In auch dauon getrew vnd gehorsam sein
„als lehensleut irn lehenherrn schuldig vnd gepunden sind angeuerde ”. _

Gell. H.-Archiv. _

Hanns Strasser von Neukirchen sendet dem Herzog Friedrich von Oesterreich
(d. ältern) einige Lehen auf.

„15 l/a enimer weins Perkrechts und an ain helbling dreizzig pfenning gelts ge-
„nant vnd gelegen an dem Rosenpuhel in layntschachcr pharr , auch damit den drittail
„getraid zehent gelegen in den Prewn vnd in sand Paulspharr vnd ain halb phunt
„phening gelts auf ainem hof zu Nidertenich , daz alles von ewren gnaden  ze
„leben ist , die Ich dem Edeln vessten Hannsen dem Neydegker phleger zu Stuchs-
„senstain ze kautfen geben hab” . .

Geh. II-Arcliiv. _

Jacob und Hanns Sneperger geben für sich;und ihre Miterben , die Gebrüder
Jörg und Hermann, Söhne des Eberhard Rauher, dem Herzog Friedrich von
Oesterreich (d. ältern) einen Lehenrevers.

Dass sie den Zehent „ze Fygawn vnd in andern dörffern do selbs in zirknitzer
»pharr geiegn mit aller seiner zugehörung der weylant frawen Gedrawtten Jörgen
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Nro.

49.

55.

74.

75

1429.
Juny 24.

1429.
October 24.

1431.
März 27.

1431.
April 15.

Wien.

(8. 1.)

Nürnberg.

Innsbruck.

„des Werdenstayner tochter Jacobs des werdnekger liawsfrawn gebesen ist vnd dorzu
„wyer von Eribschafft vnd ander sacken wegen ze sprechen vnd auch dorumb ein be-
„habnuss in der herschafft Adelsperg getan haben dorvnne vns aber noch Irrung be-
„scliiecht ” _ von Herzog Friedrich als Lehen empfangen sollen , sobald der Fall eiutritt.

Geh . II .-Arcnfvl _

Wilhelm von Puechaim sendet dem Herzog Friedrich von Oesterreich , seinem
gnädigen Herrn , einige Lehen auf , die er seinen Oheimen Hanns und Jörg
von Neyperg verkauft hat.

„Item von erst die vesst vnd den Markcht z'e Purgaw das gericht mit Stokcli vnd mit
„galgen , item den wald daselbs , item ainen zchannt ze Hertmansdorf vnd zu Tobrun
„Item ainn halben sechstail zehennt in dem Fewstritztal in Stainpekcher vnd Hain-
„reichstorfFer pfarren gelegen mit allen irn zugehörungn .’,

Geh . H .-Archiv . _

Nielas von Stegbei -g schwört dem Herzog Friedrich von Oesterreich (d . altern)
Urfehde.

„Zu meins Gnedigen herren hannden , vmb das ich Niklasem dem Gallemberger
„meine Unecht wider desselben meins gnedigen herren Richter Burger vnd vndertan
„ze Stain in krain gelihen hab , die in dieselben Stat gerannt vnd den Richter vnd
„ander beschedigt vnd gelaidiget haben .” (wofür ihn Ulrich Schenk von Ostrawitz ,
Hauptmann in Krain gefangen genommen , er sich aber jetzt mit dem Herzog vergli¬
chen habe ? er wolle keine Rache nehmen u. s . w.) — — „Doch Vorbehalten , ob ich
„den , die mich liinder die obgenanten Sach als verr Ich darinn wider meinen olftge-
»nanten gnedigen herren getan hab mit dem Rechten zusprechen wolte das mir das
„derselb mein gnediger lierr gnediklich gunnen sol”. .

Geh . H .-Archiv . _

K . Sigmund erlaubt dem Grafen Hermann von Cilly , auf seinen Gütern Erz¬
gruben anzulegen.

„Das vns der wolgeborn Herman Graff zu Cili vnd im Seger , vnser lieber
„Sweher vnd getreuer hat fürbringen lassen , wie er bey seinem Slosz Sternberg
„vnd andern seinen Slossern , artz gefunden hab , vnd hat vns gebeten , im zu gun-
„nen dasselb zu treiben vnd zu arbeiten lassen , vnd sindtemal wir sulch erhebung
„dovon landen vnd leuten nucz vnd fromen ensteet , billich steuern sollen ” . , gun-
„nen vnd erbinben von Römischer kunglicher macht . . . das Sy bey Iren Slossern,
„es sey Sternberg , oder an anderen enden vnd gutem überall in Iren herscheften,
„golt Silber Pley Kupffer , Czin Eysen oder was das sey graben , vfheben vnd ar-
„beiten mögen , vnd wollen auch das Sy dorau nyemand liinder , bey vnsern vnd des
„Reichs hulden ”. _

Geh . H .-Archiv . _

Herzog Friedrich von Oesterreich (d . ältere ) schiebt auf Bitte Herzog Albrechts
von Oesterreich die Erscheinung des Jörg Scliweinpek vor seinem Gerichte
bis zum nächsten heil . Dreykönigstag auf.

„_ _ als wir vnsern getrewn lieben Jorgen Sweinpekchen am nächsten für vns
„geuordert haben als auf den dritten tag sich zu verantwurtten vmb vnser kamergut
„von des perkchrechts wegen zu Lutenberg , so in vnser vrbar gen Rakgerspurg gehö-
„ret , das Jerlich bei zwelf fader wein bringt , die vnser ambtman zu Rakgerspurg
„solte nach vnserm gescheffte zu vnsern liandn ingenomen , das Er Im aber nicht
„gestatten hat wellen .”

Geh . H .-Archiv . __

NB . Vom »Eritag nach Peter und Paul 1432 » neuer Schub bis zum 14 . Sept . 1432.
„In solher mazz daz der benant Sweinpekch auf denselbn tag wider für vns

„vnd den hochgeborn Fürstn vnsern lieben vettern llerczog Fridreichn llerczogcn ze
„Österreich etc . den Jüngern vns bede oder ainen wa wir die zeit in den nydern vn-
„sern lanndn sein , oder vnser anweit körnen” . . . .

Zuletzt vom 1. August 1432 zum Sanct Michelstag verschoben.
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Nro.
80.

88.

300,

403.

1431 .
Aug-ust 27.

1432.
Juny 20.

1433.
July 12.

1433.
Novenil). 6.

303 .

Innsbruck.

Cilly.

Grätz.

Innsbruck.

1434.
Jänner 20.

Neustadt.

Herzog Friedrich von Oesterreich (d. ältere) bevollmächtigt den Hanns Vels-
ekger , s. Hauptmann zu Triest , d. Jörg Gutenstainer, Verweser s. Haupt¬
mannschaft von Krain, Andre Herberstainer , s. Pfleger zu Adelsperg vnd
d. Sigmund Rettweger , s. Pfleger zu Wippach , wie auch d. Bonomo de Bo¬
nomis , Hauptmann zu Triest , mit den Käthen des Grafen Heinrich von
Görz zu unterhandeln.

„Vmb alle die Zwitrecht vnd misshelnng , so sind zwischen vnser ains tails vnd
„des wolgebornen vnsers lieben Oheims Graf Ilainreichs von Görtz des andern von we-
„gen Gerichte Piinerkch , Zehent oder welherlay das sey in vnsern herschcfften Adels,
„perg , wippach auf dem Karst oder andern ennden daselbs vmb.”

Geh. II -Archiv. _

Graf Hermann von Cilly gibt den Herzogen Friedrich und Albrecht von
Oesterreich , Söhnen des sei. Herzogs Ernst eine Verschreibung wegen des
Rückfalls einiger Pfandschaften nach dem Aussterben s. Stammes.

„Vnser Secz Feustricz die Stadt Hohenekg Tyfer Sybenekg vnd Gratschan mit al-
„len Iren zngehörungen die von des obgenanten Herezog Ernsts seligen voruordern
„in vnser gewalt körnen sind ” . . . — doch auch in solher beschaidenhayt das die Py-
„mcrkch derselben secz aller , als das wol wissentlich ist , wie verr die gen vnsern
„herschefftcn vnd Pyinerkehen begreiffen kuntlich ausgeczaigt werden damit sich yett-
„weder tail des was Im rechtlichen zugebürt wisse zu halden .”

(Im Eingänge die vielbesprochene Stelle ) : „ _ _ das wir angesehen haben solh
„wolgetrawn gnad vnd guten willen , so der Hochgeborn Fürst ITerczog Ernst von
„Oesterreich löblicher gedechtnusz zu vns gehabt vnd das an seinen leezten czeyten
„vnd ende wol beweysst hat vns seine Kinder in gerhabschafftweys zu emphelhen das
„vns vnser gemüte gen seinen Kinden vnd dem Haus Oesterreich mit sundern dinsten
„-vnd fürderungen hoch vnd vast erwekchet vnd beweget vnd haben dadurch ” . . .

Gell, II. Archiv. _

Herzog Friedrich von Oesterreich (der jüngere ) gibt dem Johann v. Annewil,
deutschen Ordens-Commenthur zu Laibach, einen Schuldbrief über 700 un-
grische Goldgulden.

„ _ _ Bekennen für den Hochgebornen Fürsten vnsern lieben herren vnd vettern
„Herezog Fridreichn , auch herren vnd Fürstn der obgenannten lannde für vns vnsern
„lieben Bruder vnd vnser aller Erben , daz wir schuldig worden sein und gelten sulln
„dem Ersamen ynseim getrewn lieben Bruder Johannsen von Annewil Iannd Comendur
„in Oesterreich dewtschs Ordens , vnd seinen nachkomen Comendurn des havvss zu
„Laibach Sibenhundert guter guidein , Ducaten vnd vnger , darumb wir vnser getrewn
„Niclasen vnd Wigeleysen gebruder von Stegberg von In geledigt vnd müssig gemacht
„haben an dem gelt des kauffs der vestu Gailenberg ” . .

(Sollen zu Georgi 1434 bezahlt werden , die Quittung ist aber vom 25. Nov. 1434.)
Geh. II.-Arcliiv. _

Herzog Friedricli von Oesterreich (der ältere) verweiset die Amtleute des Bis¬
thums Gurk zum Gehorsam gegen den von Bistlium Lavant dahin versetzten
Bischof Laurenz.

„Als der Erwirdig vnser lieber Freund vnd kannczlcr , her Laurentz etlwenn Bi-
„schof ze Lavent zu dem Bistumb Gurkcli transferiret vnd nu Bischof daselbs ist , also
„als Lanndsfürste vnd >vogt desselben Bistumbs Emphelhen wir cw ernstlich ”. . .

Geh. H£Archiv. _

Seyfried Kostibol gibt den Herzogen Friedrich d. älteren und Friedrich d. jün¬
geren von Oesterreich einen Schuldbrief über 500 ungrische Goldgulden.

„_ _ (Bekenne ) . . . m. „gnedigen herren ” . . mit rechter raittung von des be-
„staunds wegn des gefichts zu Staln . . vnd über alles das , so Si mir darjin von gna-
»den gehengt vnd nachgelassen hahent vnd vber alles mein ausgeben , fünfhundert gu-
„ter guidein vnger vndducatn ” _ (schuldig zu seyn . Sollen zu Michaeli bezahlt werden .)

Geh. II.-Arcliiv. _
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Nro.
118.

122.

441.

148

150

£434.
October 25.

1435.
März 3.

1436.
Jiinner 30.

1436.
März 31.

Neustadt.

(s. 1.)

(8. 1.)

Neustadt.

4436.
May 3.

Neustadt.

Herzog Friedrich von Oesterreich (der jüngere) bestätigt dem Karthäuser-
Kloster zu Freudnitz das Stauthaimerische Vermächtniss.

(Des Heinrich Stauthaimer Bürgers zu Laibach und s. Hausfrau Margareth vnd s.
Bruders Friedrich Stauthaimer Pfarrers zu Hainburg , welche ) „ettleich stukcli vnd gii-
„ter , die Si von den Gallenbergern gekaufft und auch ander Ire guter ” — (demsel¬
ben Kloster vermachten ) . „Doch nur solh Stukch vnd guter die nicht in vnserm
„Burchfridn vnserr Stet vnd Merkcht gelegen sein , vnd auch vnserm lieben herren
„vnd vettern Ilerczog Fridreicheu , vns , vnserm lieben bruder vnd vnsern Erbn an vil-
„sern gerechtikhaiteu vnd gwaltsomen vnuergriffenlich vnd an schaden ” . .

Geh. H.-Arcliiv. _

Wilhelm Mecz verkauft den Herzogen von Oesterreich Friedrich dem älteren,
Friedrich dem jüngeren und Albrecht die Veste Plankenstein.

„ — — seinen gnädigen herren . . . s. vesten Plankchenstain vnderhalb Gannawicz
„gelegen ” (mit Zugehör wie er sie) „von weylent Rudollfen von Liechtenstain vnd
„Fridreichen dem Seffner gekauft vnd vncz her innegehabt ” (hat ) , „vnd darczu das
„lanntgericht daselbs vmb” (das er von demselben Lichtenstein erkaufte .)

Geh. H.-Archiv. _ ^ \

Alex und Wigelois Gradner, Vettern geloben , sich bey ihrem Streite mit
Pankraz Ungnad der Entscheidung Herzog Friedrich des jiingern von Oester¬
reich zu unterwerfen.

„ _ Als wir in stöss . zwitrecht zwayung vnd veinlschaft körnen sein mit hern
„Pangreczen dem Ungnaden von wregen der vannkchnuss vnd schaczung so an weilent
„hern Petern dem Gradner vnserm vettern vnd vater säligen von demselben Vngnaden
„beschehen ist also sein wir derselben Zwitrecht , stöss , veiutschaft vnd zwayung
„vnd auch was sich minderer vnfreuutlicher Sachen zwischen demselben Pangreczen
„Vngnaden vnd aller seiner Freunt helffer vnd diener vnd nemleich Hannsen des Stai-
„ner an einem tail vnd vnser vnsrer Freund helffer vnd diener an dem andern vncz
„auf heutigen tag datum des briefs von der obgeschriben suchen verlauffen vnd be-
„geben haben ”. . .

Geh. H.-Archiv. _

Herzog Friedrich von Oestei’reicli (der jüngere ) quittirt seinen Oheim Herzog
Friedrich den ältern über einige Kleinode seines Vaters Herzogs Ernst.

„durch Conrad von Wehingen vnd Jörg Dierperskircher (empfangen ) zehen hefftcl
„mit Pales Saffiern vnd Perlein alle in ainer form , vnd ainen Ring , gancz von Saffir ”,.

Gell. H.-Archiv. _

Bischof Laurenz von Gurk verspricht eine Verschreibung zu geben , dass er
und s. Stift den Herzogen Friedrich d. jungem und Albrecht von Oester¬
reich treu und ergeben seyn wollen.

„Wir sullen vnd wellen vns auch mit vnsern vnd vnsers gotzhauss \ esten vnd
„Geslössern wider vnser egenant 'herren von Oesterreich . , nicht verschreyben verpin-
„ten noch verphlichtten in dhain weis slinder wellen wir denselben vnsern herren von
„Oesterreich Ilerczog Fridreichen dem Jüngern vnd Herezog Albrechtcn seinem Bruder
„vnd Iren Erben dieselben vnser vnd vnsers goezhauss vesten vnd geslösser allezeit
„offen halten , wenn sy des zu Iren notdurfften begerent wider allermeniklich , doch
„auf Ir selbs kost vnd zerung nngeuerde . wir geloben auch in dem namen als vor , daz
„wir für sich anuercziehen mit allen vnsern haubtleuten phlegern vnd Burggrauen,
„bestellen , schaffen vnd In allen , vnd yedem besunder , in Ir ayde geben sullen
„vnd wellen .”

Geh. H.-Archiv. _

/



Nro.
152.

162.

1436.
May 20.

1436.
Sept . 19.

1436.
Decemb. 26.

172.

183.

1437.
Jänner 4.

1437.
Juny 11.

Basel.

(s. 1.)

(8. 1.)

Trpberg.

(8. 1.)

Abt Johann von Citeaux verleiht im Namen des Cistercienser-Ordens-Gene-
ral-Capitels den Herzogen Friedrich d. jüngern und Albreclit von Oester¬
reich die Gemeinschaft und Theilnahme an allen geistlichen Werken des
Ordens.

Sincere devotionis afFectus , quo nos et ordinem nostrum ac personas eiusdem
„singulariter amplectimini , prout per venerabilem coabbatem nostrum monasterii de
»Runa nobis super hoc facta fuit plena fides rationabiliter nos inducit , ut qnantum
»cum deo possnmus , vestris deo gratis satisfaciamus desideriis , sieque de vestra
»salute simus ]soIliciti >>..

Geh. II.-Archiv. _

Die Gebrüder Friedrich und Hanns Rauher geben dem Herzog Friedrich von
Oesterreich dem jüngern einen Leistungs-Revers.

»_ Als vus Fridreich Rewtenberger gevangen vnd an denselben Reutenberger vns
»aber der durchleuchtig hochgeborn Fürst , Herezog Fridreich der Junger Herezog ze
»Oesterreich etc. vnser gnediger lierr ervordert hat — vnd auf sollt ervordrung wir
»demselbn vnserm gnedigeu herren geantwurt sein — also geloben wir mit vnsern
»trewn vnd eren , an ains gesworen aydesstat vnd In krafFt des briefes , wenn der-
»selb vnser gnediger lierr herezog Fridreich oder sein Bruder Herezog Albrecht , auch
»vnser gnediger herr , oder aber ir Haubtmann in Krain von Iren wegen vns bed oder
»vnser ainen besunder Eruordern , brieflich oder vnder äugen in Irer geslozz aines , das
»sy vns danne benennent , ze laysten,das wir In dann daselbshin — an alle waygerung,
„furwort vnd vercziehen , laysten suiln vnd wellen , zw sollten zeytteu vnd tegen , als sy
»vns eruordern oder eruordern lassen , vnd aus demselbn Irem geslozz an Irn oder Irs
„Anwalds daselbs willn vnd wissen nicht trachten noch von dann komen angeuerde ”. .

Geh. H.-Archiv. _

Die Herzoge Friedrich von Oesterreich d. jüngere und s. Bruder Albrecht ge¬
ben dem Grafen Heinrich von Görz, der sie zu Vormündern seiner minder¬
jährigen Kinder, falls ersterben sollte , ernannte , welche sie bis zum er¬
reichten 16. Jahre innehaben und ihre Lande bevogten sollen, einen Revers.

„_ Als vns der wolgeborn vnser lieber Oheim Graf Hainreich von Görcz zu Ger-
„haben seiner kinnder genomen vnd gmaclit hat . Daran wir versteen vnd verne-
„men sunder gross trew , lieb , frewntschafFt vnd wolgetrawn , damit er zu vns ge-
»naigt ist , das wir mit dannkchperchait mit frewntschafFt vnd mit allem dem , das
»dann Im vnd seinen erben zu gut komen ntag billich bedennkchn vnd zu dhainer Zeit
»nicht vergessen suiln .’1

Geh, H.-Archiv. _

Das Chorcapitel zu Traberg stellt demHerzogFriedrich d. jüngern von Oester¬
reich einen Revers aus , aus Dankbarkeit für ein verwiegtes Recht , einen
Jahrtag fiir Ihn begehen zu wollen.

„_ Wir der Techant vnd die Korherren gmainklich zu T> aberg Bekennen etc. als
„der durchlewchtig hochgeborn Fürst , Herezog Fridreich der Jünger , Ilerczog ze
»Oesterreich etc. vnser gnediger Herr , vns die gnad vnd Freyhait geben vnd getan
„hat . Daz ain yeder Pharrer der Pharrkirche zu Mernberg seiner vogtey , vnd vnserr
„lehenschafFt , all sein hab vnd gut geben vnd verschaffen mag seinen frewnden vnd
„dyenndem volkch , oder andern nach seinem geuallen . wenn aber ainer an gcschefFt
„abging , so sullen wir Zwen korherren aus vns darzu ordnen , die dasselb gut aus-
„tailcn , ainen drittail der benanten kirchen zu Mernberg die andern Zway tail seinem
»dyenndem volkch vnd armen lewten , doch daz die gelter vorhin davon bezalt werden .”
„also haben wir gelobt ” . . . .

Geh. H.-Archiv. _

Die Anwälte des Erzbischofs Johann von Salzburg unterwerfen sich dem Aus¬
spruche Herzog Friedrichs des jüngern von Oesterreich in Betreff der An¬
sprüche des Ritters Andreas Siissenhaimer auf Entschädigung.

»Vinczentz Pfarrer ze Pettaw , Vicedom ze leibnez , Hanns Rainacher Hofmar-
„schalh , Virgili Vberekgcr , Verbeser der HaubtmanschafFt ze Salczburg vnd Ruprecht
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Nro.

188.

1437.
Juny 11

1437.
August 23.

(9.;u.)

Neustadt.

194.

220.

,1437.
Decemb. 9.

1439.
Februar 25.

Fürsten¬
leid.

Landstrass,

„Holnekger Pfleger ze Lonsperg (anwälde ) von solher Zuspruch vnd vordrung wegn
„so der edel vesst Ritter Her Andre Suessenhaimer zu dem egeuanten vnserm genedi-
„gen herren von Salczburg vnd seinem gotshaus vermaiuet ze liabn , von aines viechs
„wegn daz Im des benauten vnsers Herren von Salczburg läwte ze Lauemund zu den
„zeitn als wcilent der wolgeborn Herr , Graf Herman von Cili , den Hocliwirdigen
„Herren den Bischof von Babenberg vberczogn hat , sullen genomen haben > des
„er zu widerkerung vnd seinen schaden abzelegn , von dem obgenanten vnserm her-
„ren von Salczburg begeret , darumb aber wir , von vnsers herren von Salczburg wegn
„widerred habu vnd vermainen Es sey vnser lierr von Salczburg dem Suessenhaimer
„widerkerung vnd solkeu schaden nicht schuldig abzelegn .”

Geh . H .- Arcliiv . _

Dieselben compromittiren auf denselben Herzog - hinsichtlich der durch den
Heinrich Frawensteiner den salzburgischen Untertlianen zugefügten Be¬
schädigungen.

„Als von des angrifs vnd nemen wegn , so Hainreich Frawnstaiucr , ettlichen des
„benanten vnsers herren von Salczburg Bnrgern in dem lannd ze kernden getan hat
„als wir das dem benanten vnserm genedigen herren von Oesterreich lauter ze erkennen
„gebn haben , darumb In der vorgenaut vnser herre von Salczburg durch sein Anweid
„vor dem durchlauchtigen hochgeboren fürsten Herezog Fridreichen dem Jüngern,
>,Herczogn ze Oesterreich etc . vnserm genedigen herren im Hofgericht mit recht zu
„ettlichn tegn beklaget hat , in dem aber der vorgenant Frawhstainer der vorgemeltn
„Sache auf denselbn vnsern Herren von Oesterreich etc . an auszug gegangen ist,
„darauf der egenant vnser lierr von Oesterreich an vns begeret hat , ob wir des-
„geleichen von vnsers lierrn von Salczburg wegn der Sache , auch auf In komen wol-
„den , also ”. . . .

Geh . H .-Arcliiv.

HerzogfFriedrich von Oesterreich , der jüngere , schreibt dem Grafen Fried¬
rich von Cilly in Betreff des gefangenen Ei -asmus Stainer.

„_ Edler vnd lieber getrewr von Cili , als du vor ettlichcr zeit Erasmen den Stai-
„ner geuangn vnd den vntz her in gelubdn vnd verschreibungn gebebt hast vnd in zu
»vnpillicher Verschreibung hast wolln dringn , das alles wider landsrecht ist . Nu haben
„wir ettwe offt ân dich begert In ledig ze lassen wan hiettest da zu Im icht ze sprechn,
„daz du das getan bettest , vor vnser als vor landsfürstn oder mit ainein landsrechtn,
„das du aber nicht hast getan , also liabn wir den egeuanten Stainer in vnser
„vankchnus genomen vnd niayneu nicht daz er dir vir.b solh Sachen dartzu du ln wi-
„der landsrecht nöttn woldest laist vnd liabn auch geschafft sich aller seiner hab vnd
„guter zu vnsern handu ze vnderwindn vnd wellen meniklich von seinem leib vnd gut
„fürderlieh Recht schaffn das verkündn wir dir darumb ob du zu dem benantn Stainer
„zu seinem leib oder gut icht ze sprechen habest darumb welln wir als landsfürst dir
„fürderlich Recht lassen ergeeu , ob du das begerst .”

Geh . H .-Arcliiv . ( Concept ) . _

Die Stadt Fürstenfeld gelobt den Herzogen von Oesterreich , Friedrich tl.
jüngern , und s. Bruder Albrecht Treue und Gehorsam.

„_ vnd darnach vnserm genedigen herren Herezog Fridreichen dem Eltern auch
„Ilerczogcn ze Oesterreich etc. irem vettern vnd allen iren Erben das sun sein oder
„ob die nicht enwern , da got vor sey , darnach vnserm genedigen Herren Ilerczog AI-
„brechten dem Eltern , Herezogen ze Oesterreich etc. irem vettern ”. .

Geh . H .-Arcliiv . _

Jörg Apfaltrer , Ilauptmann zu Landstrass , -welcher von Herzog Friedrich
d. jüngern von Oesterreich wegen s . Streites mit dem Grafen von Cilly
war citirt worden , entschuldigt sich gegen denselben , dass er nicht kom¬
men könne am bestimmten Tage , da er die Vorforderung zu spät erhal¬
ten habe.

(Beyliegt ein Zettel über s . Ansprüche an d . von Cilly .)
„Hye ist vermerkeht die zuespruch die Jor vnd Chonrat geprue apffoltrer geprue-

„der zu dem von Zili liabn von erst das yr bruder seiger zu dem von Zili gerittn ist
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229.

»als die zeid sein diner vnd in solchen seinem gehorsam dinsten ist er der mort vnd
»gereäbt wordn aus Zili des von Zily gesloss vnd di selben morder vnd verrauber
»hald der von Zili noch hewt vnd steuerd dew von seinem auch habn vnsser freuut
»vnd auch des von Zili rat en pestallung zbissen vnsser gemacht gehapt als wir des
»von Zili bestalprilF vnd fridprif habn darüber er dennoch den ratter vnd ander vnsser
»feind gesteuerd vnd gefudert hat vnd auch das bans sicherstain gespeist hat wider
»vns meniger mall den ainst Namleich hat er den ratter priff gehn vmb falchw wider
»vmb der selbign prif in eins herrn genad etc . ein tail in hat etleich hab bir selb noch
»in vnd das ist vns wesechn in dem frid vnd westallung , die wir mit im gehapt habn
»auch genediger her tue ich euern genadn zu wissn , als ich mit euern genadn an dem mcr
»gebesu pin die weil hat des von Zili purkraf von kurkfeld euern genadn ain scff
»prukkeu zu Zirklach zu hachacht vnd die seif gen kurkfeld gefürd vnd maint die fer-
»gen ir zu nottn das sy gen kurkfeld dincn sollen vnd habent doch albeg ken lant-
»strass an euer vrber gedint nun hab ich ain pfchautnus wider darinn getan vnd chan
»doch nicht widerchernus vofl Im pechomen ”. .

Geh. H.-Archiv. _

1439.
May 20.

Neustadt. Herzog Friedrich d. jüngere von Oesterreich citirt den Propst von St. Andre
in Lavantthal auf den Montag nach St. Ulrichstag vor Sich.

»— als \frir dich auf hewt (mitticlien vor phingstn ) als auf den drittn vnd ennd-
»hafftn tag für vns ze körnen geuordert haben ze antwurttn dem Ersamen geistlichen
»vnserm getrewn andechtign dem Abbt zu Sanndpawls daselbs im Lauental vmb daz
»er ain Recht von Zehends wegn vor vnser wider dich hat erlanngt vnd darauf sein
»schedn so er darumb genomen hat lassen melldn nach Innhaltung des gerichtbriefs
»Im darumb von vns gegeben , vnd vns darauf angerufft Im darumb Recht crgeen ze
»lassn wan er derselben Sachen umb fünfhundert phundt phenning mynner oder mer
»vngeuerleich schedn genomen hiet ”. . . also haben wir nach begern vnd willn deins
»vnd des egenanten Abbts von Sanndpanls anweltn die Sachen geschoben ”. .

Geh. H.-Archiv. _

(NB. am 4. Febr. 1439 appellirte der Abt Johann von St. Paul an das Con-
cilium zu Basel.)

(Am 9. November 1439 verschiebt der Herzog Friedrich v. Oesterreich d. jün¬
gere die Entscheidung über den streitigen Zehend neuerdings , auf den
künftigen St. Jörgentag.)

Die Nummern: 27 , 37 , 61 , 79 , 92 , 105 , 110, 114 , 125, 126 a. , 129, 130,
132, 133, 136, 137 , 140, 143, 147, 151, 153 , 154, 177, 180, 184, 185, 191,
197, 200 , 206, 211, 229, 234 , 236 , 239, 246, 263 folgen im vollständigen
Abdrucke (I _ XXXIX) .
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